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Zum 70. Geburtstag des Kaisers.

Die Völkerschaften der oester.  ung. Monar­
chie rüsten seit einiger  Zeit, um den siebzigsten 
Gebur t s t ag  unseres gerech ten  und al lergnädigsten 
Kaisers  mit wahrer  Liebe und Hingebung zu 
feiern. Die unter  diesen Völkerschaften lebenden 
Juden sind ihrem. Kaiser,  Herrn und Beschützer  
mit unwandelbarer  Treue, mit aufr icht igster  L o y a ­
lität  und jederzei t iger  Aufopferungs-Bereitwill ig­
keit  ergeben. Die innige Anhängl ichkei t  der  Israe­
liten in Oesterreich-Ungarn an ihren Kai ser  ist 
eine Consequenz der Gerecht igkei t,  welche Seine 
Majestät,  Kaiser  Franz Joseph I. Seinen Untertha-  
nen mosaischen Glaubens zu Theil werden lässt. 
Wir  Juden in Cis-und Transleitanien erfreuen uns 
der  Gleichberecht igung mit den Bekennern aller 
anderen Confessionen. In diesen Ländern, welche 
unter  dem glorreichen Scepter  Seiner  Majestät ,  
Kaiser  Franz  Joseph I. stehen, ist es den Juden 
nicht wie in anderen Reichen verboten, unbewe­
gliche Güter  direct  anzukaufen, ein Theil  des oesterr.  
ungarischen Bodenbesi tzes  ist Eigenthum unse­
rer  Glaubensbekenner,  die bedeutendsten und her­
vorragends ten  Industrieller in Oesterreich-Ungarn 
sind Bekenner  jüdischer  Confession; auch der  s ta a ­
tliche Beamtens tand  und die Armee nehmen suc- 
cesive im percentuellen Verhältnisse der  Bevölke­
rungszahl israelitische S t a a t s b ü rg e r  in ihren B e ­
reich als Mitglieder auf  und wird sich das in 
Rede  s tehende Verhältniss zwischen Christen 
und Juden mit der  Zeit  ausgleichen.

Die antisemitische S trömung in Oesterreich 
hat  geschäftl iche und gemeine politische Ursachen 
zur  Grundlage,  gegen  welche die Reg ie rung  nur 
dann mit ihrer Machtvol lkommenheit  auf t re ten kann, 
wenn diese St römung  Gefährdung der Pe rson  
und des Eigenthums zur Folge  h a t ;  und nun ha t  
die Reg ie rung  zu den jüngsten  Judenexcessen 
in Galizien und Mähren mit dem Aufgebote  der  
erforder lichen Mili tärmacht  rasch und energisch 
Stellung genommen und die nöthige Ruhe he r ­
beigeführt.

All. dieses erfüllt die Juden in Oesterreich- 
Ungarn  mit dem Gefühle innigster  Dankbarkei t  
und loyaler  Anhängl ichkeit  für ihren gerechten  
und leutseligen Herrscher,  die Dessen 70. Gebur ts ­
t a g  mit Gebeten feiern werden,  dass ihnen dieser 
Monarch noch lange Jahre in vol lkommenster phys i­
scher und ge is t iger  Frische,  wie in ungeschmäler­
ter  Weltgloir ie  erhalten bleibe.

Oie internationale Hilfsaction
für die armen Juden in den gal iz ischen 

K l e i n s t ä d t e n .

XXL

Das Scheitern der  rumänischen Auswanderung 
und der  massenhafte Rückzug jüdischer  Flüchtl inge 
nach Rumänien, dem Lande, welchem sie mit 
dem Gefühle der Er lösung in jüngs te r  Zeit  den 
Rücken kehrten,  ist ein Argument  für unsere alte 
Behauptung,  dass die Zuführung der  erwerbslo­
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sen galiz. Juden zur hausindustriellen Erwerbsthä-  
t igke i t  das einzige zur Disposit ion s tehende Mittel 
wäre,  welches die t ris te  oeconomische L a g e  in 
Galizien succesive saniren würde. Da  haben un­
sere  Gegner,  welche unseren Gedanken,  Haus indu­
strie, als einen bei einer e twaigen Hilfsaction da ­
zulande ge r ing füg ig  und nebensächlich hielten, 
Inscenirung einer grossangelegten  Auswanderung 
als das gee igne te  Hilfsmittel auf  die Oberfläche 
der  Discussion stellten, schon den Beweis ihrer 
verfehlten Annahme.  Eine Auswanderung,  aber  
wohin? Welches Reich würde es ruhig Zusehen, 
dass m i t te l -und  erwerbslose Menschen aus der 
Fremde en masse sich in demselben niederlassen? 
Wenn  die V e re in ig te n -S ta a ten  Nordamerikas  acli- 
mat isi rte  und arbei ts tücht ige rumänische Juden 
bei sich nicht landen lassen, hät ten galizische Ju­
den, die den rumänischen Glaubensgenossen in 
der  Arbei t skraf t  bei W eit em  zurückstehen,  umso 
gewisser  keine Aussicht, eine Erlaubniss für  eine 
massenweise Niederlassung in i rgend welchem 
S ta a t e  erlangen zu können. Die Er fahrung  ist 
eine verlässliche Schulmeisterin und die Gegner  
der  Hausindustrie und Ver fechter  der Auswande­
rung  sind durch das unglückl iche Misslingen der 
rumänischen Auswanderung schnell zu Boden g e ­
s t reckt  worden. Von einer inneren Colonisation 
der  Juden in Galizien kann umsoweniger  mehr 
die Rede  sein, als sich je t z t  bei dem rumänischen 
Troubel  herausstel lte,  dass das ganze Judenthum 
in Beziehung der  Aufbringung namhafter  Geldmit­
tel  für  jüdische Hilfszwecke sehr  wenig leisten 
kann, somit in Consequenz dessen, muss die Idee 
einer Colonisation in Galizien, die in ge r i ­
ngs ten  realisirt,  Millionen Gulden erforder t ,  von 
der  T a geso rdnung  verschwinden.  Die Grosspro-  
jecte  der  Re t tungsac t ion  in Galizien, wie Aus­
wanderung,  Colonisation, sind unter  dem Ein­
drücke der Angaben ents tanden,  dass die interna­
tionale »B’uai Brith« Logen  für das galiz. R e t ­
tungsw erk  50 Millionen Gulden hergeben wollen. 
W ir  zweifelten es g a r  nicht, dass diese H um a­
ni tä t s -V ere ine  es wollen, aber sie müssten in 
ers ter  Linie 50 Millionen haben, um ihr Wollen zur 
Reas irung  zu bringen. Solche Be t räge  können wohl 
Regierungen  für Kriegszwecke  zu Stande bringen, 
für ein Hilfswerk in den kleinen S täd ten  Galiziens 
wird das Zustandebringen von 100.000 Gulden

pro Jahr  viele Anst regungen der  leitenden Kreise  
desselben in Anspruch nehmen. Mit diesem be­
scheidenem Gelde könnte alljährlich in 6  —  8 galiz. 
Gemeinden eine sichtliche Besserung der  E rw e rb s ­
verhäl tnisse der  Juden herbeigeführ t  werden und we­
der  durch die Unte rs tü tzung  der  Emigrat ion,  noch 
durch Colonisation, sondern nur durch die aus ­
schliessliche Impulsgabe für Hausindustrien,  wel­
che in Ländern  theuerer  Arbeitslöhne vernachläs­
s igt  sind und in jede r  Hinsicht die galiz. Produ-  
c t ionsvermehrung ver t ragen  könnten.

Die galiz. Juden werden weder  durch den 
Zionismus, den einige hitzköpfige W elt s t r eber  und 
und viele bezahl te Agitatoren  zum Unheile der 
Juden schüren, noch durch Auswanderung,  noch 
durch Colonisation, sondern durch das Zu­
greifen zu Hauserzeugnissen R e t tung  und be­
scheidene E rnährung  finden. Wenn in Böhmen 
aproximtiv 1 7* Million, in Mähren fast  1 Million 
in Sachsen beinahe 2 Millionen Seelen ausschliesslich 
die Hausindustrie zur  Nährmutter  haben, so 
könnten nach mehrjähriger  genau durchdachter  
und systematischer  Arbeit  des Wiener  Hilfsverei­
nes auf  dem Gebiete  der  Impulsgabe für Hausar ­
beiten, die erwerbslosen Juden Galiziens sich von 
der  Hausindustrie ernähren.  Möge der  Hilfsverein 
in Wien mit seiner  Thät igke i t  endlich beginnen 
und den Weg,  den wir bezeichnen, be tre ten und 
das anges t reb te  Ziel wird wollkommen erreicht 
werden.

(Fortsetzung fo lgt).

K Ö N I G  H U M B E R T

Ein Aufschrei des Entsetzens, der Entrüstung hallt 
über den Erdball: von dem scheusslichen M e u c h e l m o r d  
z u M o n z a  fühlt sich die ganze gesittete Menscheit bis 
in’s innerste Mark gepackt, und mit dem Abscheu, dem 
Mitgefühl quillt brennende Scham über diesen Ausbruch 
der atavistischen Mordininstincte in allen fühlenden Herzen 
auf. «Das Unbegreifliche hier ward ’s Ereigniss,» und 
vergebens sucht der grübelnde Verstand, das Unmensch­
liche menschlich zu erklären. Die politische Seite dieser 
erschütternden Geschiclitstragödie, ihre Ursachen und ihre 
Wirkungen zu würdigen, ist hier nicht die Stelle, wohl 
aber erscheint es uns ein Gebot der Dankbarkeit, hervor­
zuheben, dass K ö n i g  H u m b e r t ,  dessen Fürsten- und 
Menschentugenden jetzt in allen Tonarten aufrichtiger B e ­
wunderung auch von politischen Gegnern so rückhaltlos 
gerühmt werden, mit gleicher Liebe auch seine j ü d i s c h e n  
Unterthanen umfasste und, was nicht immer geschieht,
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das durch Staatsgrundgesetz verbriefte Vollbürgerthum 
auch in ungeschmälerten Umfange ihnen zu theil wer­
den Hess. Einer der gütigsten Monarchen, die je einen 
Thron inne gehabt, hat dieser wahrhafte Vater des Vater­
landes, obgleich, nein, w e i l  ein treuer Sohn seines B e ­
kenntnisses, jegliche religiöse Engherzigkeit weit von 
sich gewiesen, hat er auch unseren Glaubensgenossen 
ungehinderten Eintritt in den Wettbewerb für des Staates 
Heil und Wohlfarth gewährt und kein Gebiet, auf dem 
ihre Bürgertugend, ihr Bürgeredelmuth sich bethätigen 
konnte, ihnen verschlossen. Bis in die höchsten Chargen 
hinauf wurden jüdische Offiziere zugelassen, und es war 
der Divisionsgeneral O t t o l e n g h i ,  dem er die militä­
rische Ausbildung des einzigen Sohnes, Thronerben, über­
trug. W a s  in keinem auch der allerkons.itutionellsten 
Staaten —  vielleicht mit alleiniger Ausnahme des f  r ii h- 
e r e n  England —  der Fall w ar: wiederholt wurden Juden 
zu den verantwortungsreichsten Staatsämtern, zur M i- 
n i s t e r w ü r d e ,  so L u i g i  L u z z a t t i ,  zu Sektionschefs, 
so M a l v a n o ,  R o m  a n i n - J a c u r  u. A., emporgehoben, 
und der Jude Vittorio R a v ä  ist Leiter des römischen 
Schulwesens. Dass in untergeordneten Beamtenstellungen, 
und zwar in ausnahmslos a l l e n ,  unsere Glaubensgeno­
ssen vertreten sind, ist ebenso bekannt, wie die noch 
kennzeichnendere Thatsache, dass König Humbert zehn 
Juden in die erlauchteste Körperschaft, in den Senat be­
rufen hat. Neben seinem unbeugsamen Gerechtigkeits­
drang, der durch keinerlei Erwägungen sich zu einer V er­
kümmerung verfassungsmässiger Rechte verleiten liess, 
mochte für den allezeit konstitutionellen Herrscher die 
Erkenntniss bestimmend gewesen sein, dass die Juden 
sich seines Vertrauens wahrhaft würdig bewährten, an 
Hingebung und Tüchtigkeit hinter ihren christlichen 
Collegen nicht zurückblieben. Ja, Engherzigkeit und Dünkel 
mögen es bestreiten, aber darum bleibt es doch uner­
schütterliche W a h rh e it : das Beispiel Italien’s offenbart, 
dass der Jude, so wie die Schranken fallen, die Hass 
und Voreingenommenheit aufgerichtet, in allen Bethä- 
tigungen staatlichen, bürgerlichen und gesellschaftlichen 
Schaffens leistungswillig und leistungsbefähigt dem G e­
meinwohl dient, dass jenes ererbte Vorurtheil, das mit 
Unvermögen oder Hingebungsunwilligkeit des Juden 
dessen Ausschluss von den Aemtern und Würden be­
gründet, eben nichts als ein V o r u r t h e i l  ist. So gestaltet 
sich das zumal in unseren Tagen völlig vereinzelte B ei­
spiel, das der «König-Edelmann» Humbert von Anbeginn 
seiner Regierung bis zu ihrem jähen Abschluss der üb­
rigen W elt  gegeben, nicht nur zu einem Ruhmeszeugniss 
für unsere italienischen Glaubensbrüder, sondern zugleich 
zu einer Ehrenrettung für unsere verkannte, verkleinerte, 
verlästerte Glaubensgemeinschaft überhaupt! Eben des­
halb haben wir Alle gerechten Anlass, den Tribut inniger 
Dankbarkeit und Verehrung niederzulegen an der Bahre 
des hochsinnigen Fürsten, der, unberührt von den Irrungen 
und der Kleinherzigkeit de Zeit, seinen jüdischen L a n ­
deskindern die Bahnen erschloss, ihre Kräfte uneinge­
schränkt in den Dienst des Vaterlandes zu stellen, in der 
T o ga  des Bürgers wie in dem Waffenrocke des Kriegers 
den andersgläubigen Staatsangehörigen ebenbürtig sich 
zu erproben und so jene Neider und Lästerer, die sie

von der Sonnenhöhe der vollen Bürgergleichheit fort­
scheuchen wollten, zum Verstummen zu bringen. Dieser 
vom Throne herab gegebenen helleuchtenden Bekundung 
wahrhafter Duldung ist es sicherlich zu danken, dass 
an den Grenzen Italien’s, dass auch hierin in Europa 
fast völlig vereinzelt geblieben, die Schlammwellen der 
Judenhetze ohnmächtig brandeten, dass der Antisemitismus 
keine Gläubigen fand, trotzdem er als autochthone Gift­
pflanze in gewissen, dem Staate fernstehenden, ja  feind­
lichen Kreisen seit Jahren wuchert.

Dass König Humbert mit seinem Verhalten gegen 
Juden und Judenthum Pfadweiser sein werde für andere 
Staaten und die Lenker ihrer Geschicke, ist in abseh­
barer Zukunft kaum zu hoffen. W oh l aber darf die tröst­
liche Hoffnung gehegt werden, dass der Erbe seines 
Thrones und seines Glückes in den Spuren, die Vater 
und Ahn ihm vorgezeichnet, wandeln, als treuer Hüter 
dieses unveräusserlichen Vermächtnisses, als Hort der 
Gerechtigkeit auch für seine jüdischen Unterthanen sich 
bewähren und so diese schönste Perle in dem italieni­
schen Köuigsdiadem in ihrem ungetrübten Glanze er­
halten wird.

Baron - Hirsch - Stiftung.
(Fortsetzung)

8.
In der 3. und 4. Classe haben wöchentlich eine 

schriftliche Schulaufgabe (monatlich 4) stattzufinden; 
in Schulen, an welchen auch ruthenische Sprache unter­
richtet wird, haben nur 3 deutsche Schulaufgaben ge­
geben zu werden.

9-
In den Stiftungsschulen des niederen T yp u s sei 

obgenannter Lehrstoff gleichmässig auf 6 Jahre zu ver­
theilen.

10 .
In den 4classigen Stiftungsschulen niederen Typus 

sei mit Rücksicht auf die nothwendige Erziehungsarbeit 
anstatt der dritten die erste Classe in 2 Jahrgänge zu 
theilen.

Diese Anträge erhielten vom k. k. Landesschulrathe 
bis auf Weiteres die provisorische Genehmigung.

W a s  den Handfertigkeitsunterricht betrifft, so hat 
das Curatorium auf Grund der bisher gemachten mehr­
jährigen Erfahrungen die Verbesserung getroffen, dass 
die Heranbildung der Lehrer zur Ertheilung des Slöjd- 
unterrichtes statt wie bisher in W ien, an den 3 Stif­
tungsschulen von Tarnow, Kolomea und Stanislau in e i­
gens hiezu errichteten Ferialcursen erfolge.

An diese Ferialcurse, welche unter Aufsicht der 
betreffenden Schulleiter gestellt wurden, werden eigene 
modern geschulte Fachgehilfen entsendet, deren A u f­
habe es ist, sowohl die Lehrer 'in der Verfertigung 
entsprechender, eine Hausindustrie anbahnender G e g e n ­
stände zu unterweisen, als auch den in den betreffenden 
Orten untergebrachten Handwerkslehringen den für ihr
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Fach nothwendigen Fachzeichnenunterricht zu ertheilen.
W ie  im Vorjahre erhielten eine Reihe von Schulen 

in Galizien und in der Bukowina seitens der Sstiftung 
Subventionen! und zwar die Schulen in Brody, Zablocie 
(Saybusch), Tarnopol, Sambor und Suczawa.

Subventionen für Bekleidung und Beköstigung 
wurden ausserdem gewährt, u. zw. in Galizien den 
rjemeinden Brody fi. 5oo, Zablocie (Saybusch) fl. 500,
Sambor fl. 300; in der Bukowina den Gemeinden
W iznitz fl. 300, Radautz fl. 200, Stanestie fl. 200,
Sereth fl. 100, Kimpolung fi. 100. Storozynetz fl. 100,
Gurahumora fl. 100 und Sergie Putilla fl. 100.

Im abgelaufenen Schuljahre befanden sich in den 
verschiedenen galizischen Lehrerbildungsanstalten 70 von 
der Stiftung^ subventionirte Lehramtscandidaten; von 
diesen absolvirten am Ende des Schuljahres 23, von welchen 
17 an den Stiftungsschulen angestellt wurden.

In der israel.-theologischen Lehranstalt zu Wien 
waren im abgelaufenen Schuljahre 16 Stipendisten.

(Fortsetzung folgt.)

Spenden für rumänische Juden:
Dem hies. Comite zur Weiterbeförderung rumänischer 

Auswanderer sind ferner Spenden wie folgt zugekom m en:
J. Przeworski 20 Kronen.
Gustav Goldstein . . .  2 »
Kenner & Fussmann . . 5 »
Salomon Wasserberger . 10 »
Salomon W asserlauf 1 »
Mandel S tu rz   1 »
Jacob Deutscher . . .  6 »
Israel Aratyn . . . .  2 »
W o lf  Rabinowicz . . .  8 »
Assecuranz Phöni x . . .  4  »
J. H o l p e r n  2 »
Leon D e tn e r  2 »
Dr. Moritz Horowitz 5 »
S. L .  Schenker . . . .  4  »
Advocat Dr. L a x  . . .  6 »
Jacob Brunner . . . .  2 »
Dr. M e r z  5 »
Falter & Dattner xo »
Ludwika Szanzer . . .  20 »
Dr. Julian Peiper . . .  10 »
Max Ehrenpreis. . . .  15 »
Wilhelm Merz . . . .  5 »
B. G i in s b e r g  4  »
David Rothirsch . . .  4  »
Simon Gross . . . .  2 »
Joel Bauminger . . .  10 »
Dr. Ferd. Eichhorn 2 »
Moritz Lipschütz . . .  10 »
S. E i c h h o r n  2 »
Baruch Eichhorn . . .  10 »
B. S p r i n g e r  2 »
Sender Landau . . . .  2 »
Dr. Adolf Gross . . .  10 »

Dr. Ignatz Landau . .
Jakob Süsser . . . .
Dr. Gleitzmann . , . .
S. Hirschfeld . . . .
Jakob Eichenbaum 
Alter Rappaport 
Josef Goldstoff . . . .
L .  Süssers Söhne .
M. J o n k l e r ........................
Abraham Nattel . . .
Samuel Ebersohn . .
Emanuel Mirtenbaum
Carl J a h r ..............................
Samuel Fuchs Red. .

Zusammen 281 Kronen.
Hiezu bereits ausgewiesene . . 257 »

Zusammen 538 Kronen.
Bis dato hat das Comite 136 Auswanderer w äh ­

rend des hiesigen Aufenthaltes erhalten, mit Reisespe­
sen und Zährgeld bis Bielitz, oder in der Rückreise bis 
T arn öw  versehen.

Den Edlen Spendern wird hier mit im Namen der 
Armen der Dank ausgedrückt.

Correspondenzen.
London, 28. Juli. Herr Leonhard C o h e n  hat 

der Jewish Colonization Association in der V erw altungs­
rath-Sitzung am 22. d. Monats Namens des Board of 

Guardians eine D e n k s c h r i f t  überreicht, in welcher das 
Verhalten dieser Körperschaft gegenüber den nach L o n ­
don gekommenen rumänischen F l ü c h t l i n g e n  gerecht­
fertigt wird. Ausser den 211  Personen, welche vom 18. 
Juni bis 8. Juli die Hilfe des Board in Anspruch nahmen 
und, wie bereits mitgetheilt, behandelt wurden, haben 
sich vom 8. —  21. p. M. fernere 45 mit Einzelangaben 
an die Körperschaft gewandt, von denen 5 nach Amerika 
befördert, 21 nach Rumänien zurückgescbickt wurden; 
über 19 steht die Entscheidung noch aus. 232 Personen, 
w'elche sich in vier Gruppen gemeldet haben, weigerten 
sich, Einzeleingaben einzureichen und wurden abgewiesen. 
In dem Shelter (Ashl für Obdachlose) fanden weitere 650 
Auswanderer Verpflegung, von denen 433 nach Kanada 
befördert w'urden. Der Board ist der Ansicht, dass Unver­
heiratete zur Kolonisation ungeeignet seien und das 
diese ebensow'enig wie Familienväter, die ihre Angehö­
rigen daheim zurückgelassen haben, unterstützt oder 
gar nach Kanada geschickt werden dürfen, worin ein 
Ansporn liegen würde, die Familien im Stich zu lassen. 
Die ganze Verantwortung für seine Rückbeförderungs- 
Politik wälzt der Board auf die Comitees des Continents, 
welche die Flüchtlinge von Ort zu Ort w'eiterschieben 
und schliesslich nack London als dem nächstgelegenen 
Hafen dirigiren. Die Denkschrift fährt sodann wörtlich fort:

»Denjenigen, welche uns Gemeinsinn und Men­
schlichkeit absprechen, kann nicht oft genug wiederholt 
werden, dass das Mitgefühl der englischen Juden für

4 »
1 0 »

4 »
2 »
1 »
1 »

4 »
1 0 »

5 »
1

5 »
2 0 »

4 »
1 0 »
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die Leiden ihrer rumänischen Glaubensgenossen nicht 
minder lebhaft ist, wie das der Juden auf dem Continent. 
Indessen als W ächter der Interessen der in London 
bereits ansässigen fremden Juden will der Board of 
Guardians Alles aufbieten, um Stauungen im jüdischen 
Viertel Lon don ’s zu verhindern, wo kein Raum mehr 
vorhanden und die Arbeitsgelegenheit so rar ist.«

Durch die Beförderung nach Kanada seien in Ru 
mänien Hoffnungen erweckt worden, die nicht erfüllt 
werden können, da die Leute  von der Landwirthtschaft 
nichts verstehen. Zudem sei zu befürchten, dass durch 
diese Expedierung rumänischer Juden nach Kanada 
auch in Russland das Auswanderungsfieber neu entfacht 
werden würde, wie ja  eine Anzahl längst in London 
ansässiger russischer Juden bereits beim Board vorstel­
lig wurde, um nach Kanada geschickt zu werden, und 
bereits 100 russische Familien nach London unterwegs 
sein sollen. Die Denkschrift gipfelt in folgenden Forde­
rungen der englischen Judenschaft an die J. C. A.. 
1) Die M a ss  e n  - Emigration aus Rumänien zu unter­
drücken ; 2) nur solche Auswanderer über London zu 
schicken, die mit Schiffskarten bis zu ihrem Bestim ­
mungsort versehen sin d; 3) unter den Auswandernden 
am Einschiffungsplatz sorgfältige Auslese zu halten ; 
4) am Bestimmungsorte genügende Vorkehrungen zum 
Empfang der Einwandernden zu treffen.

L O K A L E S .

„Verein Esru“ . Hiermit diene zur Wissenschaft, 
dass der Bibliotek-Verein »Esru« hier gegeu Erlag von 
fl. 5 seinen Mitgliedern Bücher nach Hause leiht.

Krakauer gegenseitige Versischerungs-Gesellschaft.
W ir  machen hiermit unsere geehrten Leser auf die B i ­
lanzen oben bezeichneter gegenseitiger Versicherungs- 
Gesellschaft aufmerksam, welche im »Anoncentheile ge­
genwärtiger Nummer veröffentlicht sind. In der nächsten 
Nummer folgt eine eingehende Besprechung dieser B i­
lanzen.

Wahlbetrug in Stanislau. Bei der jüngst in Stani- 
slau vorgenommenen W ahl in den Cultusvorstand wurde 
infolge einer Anzeige die schändliche Entdekung ge­
macht, dass die W ahlurne mit einem herausschiebbaren 
Boden versehen war. Diese Urne wurde von der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft confiscirt und die k. k. Staats­
a n w a ltsch a ft  hat über diesen Fall eine Untersuchung 
einleiten lassen. Endlich beginnt die k. k. Behörde den 
Schwindeleien in den Cultusgemeinden Galiziens ihre 
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Nur weiter !

Danksagung Hiermit spreche dem Eigenthümer 
des Badeortes Swoszowice für die wirkende Cur und 
gute Pflege, welche mir in diesem Bade zu Theil wurde, 
meinen innigsten Dank aus. K . Wasserberg.

ZARZftD FABRYKI WYROBÖW GUNIANYCH
f i r m y

M A U R Y C Y  B A R U C H
v; Lagiewnikach pod Podgörzem

ma zaszczyt poleciö swoje wyroby a mianowicie: 
a.) piece kaflowe, kominki i kuchnie tak bialo szklone, 

ja k  röwniez w dowolnycli kolorach, odznaczajaee si<? 
nietylko wyborowa glazura, trwal'em i dokladnem oku- 
ciem, ozdobna forma, iecz röwniez starannem i prakty- 
cznem ustawieniem, zaoszcz^dzajacem znacznie paliwo.

b) Dachöwke zlobkowana systemu „Constans ‘ po- 
liczoua do najlepszych, ktöra w kraju naszym sa za- 
kryte niezliczone budynki, miedzy innymi wiele monu- 
mentalnych.

Dacnöwka Lagiewnicka odznacza si$ wielka wytrzy- 
mal’oscia, lat wem kryciem, a przvtem lekkoscia.

c)Cegfe maszynowa, reczno-prasowa, podwöjnie 
prasowana i studniarska.

d) Cegte ogniotrwaia, zwykta, glinowa, formowa 
i plyty ogniotrwate piekarskie.
N a  zadau ic  Karzail n j s j l a  cenu iU i i w zory .

Listy uprasza si§ adresowac:  M au rycy  B a r u c li  w  P o d g ö r zu .

P L A S Z O W S K A  P A R O W A

F A B R Y K A  DACHOWEK I SEOIEt
S tow arzyszenie z a re je s tro w an e  z ograu iczonq  p o re lq .

Biuro w  Krakowie, przy ul. sw. Gertrudy 1. 8.
p o le c a :

dacliöwki podwöjnie falcowane systemu wienerbegskiego 
w kolorze czerwonym lub czarnym; rurki drenowe rö- 

znej wielkosci

Dostawy dachöwek obejmuje dla wygody Szanownych 
Odbiorcöw wraz z kryciem.

Cenniki i pröbki w y sy la  b e z p l a t n i e .

0  liczne zamöwienia uprasza

ZARZAD.

ZAKtAD 
WODOLEGZNICZY

Stradom, ul. sw. Agnieszki 1.5,
w ykonywa

z a b i e g i  w o d o l e c z n i c z e ,
m a s a i ,  
e l e k t ry z o w a n ie ,  
g i m n a s t y k e  leczn icza .

K ap ie le  w o d o -e le k try c z n e .

Blizszych wiadomosci udziela lekarz kierujacy 

Dr. Kupczyk, od godziny 8— 10 rano i od godz. 5— 6 

po poludniu w kancelaryi zakl'adu.
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XXX. ZAMKXIECIK RACHÜNKOWE

Towarzystwa Wzajemnych Ubezpieczeh w Krakowie
za czas od 1 stycznia do dnia 31 grudnia 1899 . (Dziaf zyciowy).

Jlachuiivk z j s k o w  i  strat «Ixialu ubexpicczcii na  iyc ie .

I.
II.

III. 
IY.
V.
VI .

VII.
VIII.

I.
II.

III.
IV.
V.

B tO X C M Ö Ö .
Wyplaty platnych zabezpieczeri i reut . . .
Wypläty za wykupione p o l i e e ..............................
Dywidenda ubezpieczonym wyplacona . . .
Wydatki za 174d u ......................................................
Odpisy i inne w y d a t k i ..........................................
Rezerwa na biezaee wyplaty szköd . . . .
Stan funduszöw z koiicem roku rachunkowego . 
Z y s k .............................................................................

P ß X Y d H Ö » .
Przeniesienie funduszöw z roku p o p r z e d n ie g o ....................................
Rezerwa 11a wyplaty nieuregulowanych szköd z roku poprzedniego
Zebrane p r e m i e ............................................................, .............................
Przyehöd z lokaeyi k a p i t a l ö w .............................. ...................................
Inne p r z y c h o d y ................................................................................................

PotlziaJ z y s k u :
1. Do funduszu re z e rw o w e g o .............................25.130-95
2. „ rezei'vvy z y s k ö w .............................................. 35'840'25
3. „ fund. na  amortyzacye nieruchosci . . 656 87
4. „ dywidendy „A.“ . ! .............................. 38.540-59
5- „ »W .“ .........................................  9.579-42
6. „ „ „B.“ ...................................12.405-40
7. „ funduszu s p e c y a l n e g o .......................  3.501-30 Kor. 125.654-78

B a c l iu n e k  h i lan su  «Ixialu ubexpiecxcti u a  z jc ic .

Korony

1 ,871.950
2 9 1 . 5 2 1

42.774
589.860
182.403
138.044

19,528.214
125.654

22 ,770.435

19,070.665
185.628

2 ,510.531
945.236

59.376

22 ,770.435

hak

68
91
54
98
98
85
56
78

28

60
12
74
35
47

I.
II.

III.
IV.
V.
VI.

VII.
VIII.
IX.

I.
II.
III.
VT.
V.
VI.

VII.
VIII.

Stau  cxyuny.
Zapas k a s o w y ..................................................................................................................
Rozporzadzalne nalezytosci w instytucyach kredvt, i kasacli oszezednosci .
Realnosei i dobra z i e m s k i e ..........................................................................................
Papiery wartosciowe wedlug kursu z duia 31 /12 1899 ....................................
Weksle w p o rtfe lu ............................................................................................................
Pozyezki hipoteczne, na police, poz. Stowarzyszeniom i na zastaw pensyi . 
Zaleglosci we filiaeh, agenturadi i Towarzystwach kontrasekuracyjnych
Rozni d l u z n i c y ..................................................................................................................
Efekta a g e n c y j n e ...........................................................................................................

Stan  b ic ruy .
Rezerwa zysköw, k a p i t a l ö w ............................................................
Fundusz na röznice k u r s u ........................................................................
Rezerwa i przeniesienie premii ............................................................
Rezerwa na nieuregulowane s z k o d y ......................................................
Fundusz na dywidendy dla ubezpieezonycli..........................................
Saida bierne Tow. kontrasekur., rözni kredytowie i rözne kaucye
Fundusz emerytalny a k w i z v t o r ö w ............................................................
Zvsk ........................................................................

Krakow, dnia 1 Stycznia 1900 r.

Dyrekcya Towarz. wzajemnych ubezpieczen w Krakowie: 

ignacy Glazewski.
Naczelni-k dziaiu ubezpieczen na  zycie.

Zenon Sionecki. Dr. Gustaw Römer,
E Szancer '  ^ ' u ra  rachunkowego.

rzadowo autor. technik asekur. A. Szyszkiewicz.

20 .560.466

Kor.

8.963
186.685

1,369.042
5 ,593.437

216.136
12,546.744

359.096
254.755

25.695

1,205.053
57.691

18,218.612
138.044

46.857
764.472

4.080
125.654

20 ,560.466

lial.

54
86
40
66
36
12
33
11
20

58

62
21
11
85 

. 62 
39

78

58

W dowöd zgodnosci z k s ie g am i :

OZLONKÖWIE RADY NADZQROZEJ:
A. hr. Wodzicki. Dr. K. Lipowski. J. Bielanski. 

T. Cieiiski.
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M  administracyjny dzialu ooniowego XXXVIII. M  administracyjny dzialu „ ' XXXV.

Zamknigcie raotitinkow Towarzysiwa Wzajemnych Ubezpieczen w krakowie
(Dzialu ooniowego i oradowego) za czas od 1 kwietnia 1899 r. do 31 marca 1900 roku.

Rachunek Zysköw i Strat z dzialu ogniow. i gradow. za czas od 1 kwietnia 1899 r. do 31 marca 1900 roku.

B O K € l l 6 l > .
Dziat ogniowy gradowy

Razem
Przypada

ogniowy
na dzial

gra d o w y

Kor. h. Kor. h. Kor. h. Kor. h. Kor. h.
I. Szkody i koszta likwidacyi wyptacone:

1 . W  dziale o g n i o w y n i ........................
inniej zwrot od Tow. kontrasekur.

4,761.734
1,461.178

50
98 3,300.555 52

II.

2. W  dziale g r a d o w y m ........................
mniej zwrot od Tow. kontrasekur.

675.742
326.598

06
74 350.143 32 3/650.698 84 3,300.555 52 350.143 32

Koszta administracyi:
1 . Ivoszta o rg a r i izacy jn e ........................
2. Prowiz. agent. (mniej prowiz. kontr- 

asekuracyj z dzialu ogniow. . 
Prowiz. agent. (mniej prowiz. kontr- 
aseknraeyj) z dzialu grad.

233.934

21.959

74

23 255.893 97 233.934 74 21.959 23

III .
IV.

V.

B. Wydatki administracyjne biezaee
Odpisy i inne w yd a tk i.........................
Fundusz na szkody nieuregulowane:

(mniej udzial Tow. kontrasekur.) 
Stan fundusz. z kortcem r. 1899/1900 

(z wyjatkiem fund. emer.)
1 . Rezerwazalicz. na dalsze lata w dz. og. 

mniej kontrasekuracya . . . .
2. Fundusz rezerw. a) w dziale ogn.

b) „ grad. 
8. Fundusz na rözuieg kursu w dz. ogn. 
4. Fundusz wyrownawezy . . . .  
Czysta pozostalosc .........................

3.288.988
868.882

5,761.635
1,990.398

05
55
41
03

1,556.604
177.197

529.857

2,420.105

7,752:033

75
88

49

5-3

44

1,5.1 1.771 
156.852

529.857

2,420.105

5,761.635

27
89

49

53

41

44.833
10.344

1,990.398

48
99

03

> 1 . 433.056
861.988 92

433.056
758.174 14 103.814 78

17,627.436 82 15,105.942 99 2,521.493 83

m z Y C i s s ö » .

I. Fundusze przeniesione z r. 1898/9:
1. Rezerwa z a l i e z k i ..............................

mniej kontrasekuracya . . . .
2,889.492

826.839
32
20 2,063.658 1.2 2,062.653 12

2. Fundusz rezer. dzialu ogniowego 
z dniem 1 kwietnia 1899 
Fundusz rezer. dzialu gradowego 
z dniem 1 kwietnia 1899

5,659.147

1,921.673

66

96 7,580.821 62 5,659.147 66 1,921.673 96
8. Fundusz rezer. dzialu ogniowego 

przyrost w roku biezacym 
Fundusz rezer. dzialu gradowego 
przyrost w roku biezqcym

101.487

68.724

75

07 171.211 82 102.487 75 68.724 07
4. Fundusz na roznice kursu dzialu 

o g n i o w e g o ...........................................
5. a) Fundusz asekurac. dzialu ognio­

wego przeniesiony z roku 98
b) Fundusz na zwroty . . . .
c) Proeenta fundu- j
szu rezerwowego QQO onA

d) Docliöd z nieru- w r ' 
cbomosci netto

105.187
133.211

167.549

27.108

76
04

18

02

60.404

432.056

64 60.404

433.056

64

II.

III.

Fundusz na"* szkody nieuregulowane 
przeniesiony z r. 1898,9: . 

Zaliczka zebrana:
1. \V dziale o g n i o w y n i ........................

mniej kontrasi-kuracya . . . .
8,222.470
2,172.206

20
38 6,050.263 82

476.266 16 476.266

•

16

2. W dziale g r a d o w y m ........................
mniej kontrasekuracya . . . .

965.841 
474.457

83
67 490.884 16 6,541.147 98 6,050.263 82 490.884 16

IV.
V.

Dochöd z lokacyi kapitalu . . . .  
Inne dochody .........................................

61.752
240.122

62
86

55.409
206.253

80
04

6.342
33.868

8 2
82

17,627.436 82 15,105,942 99 2,521.493 83

^
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WASSERLEITUNGS-ARTIKEL
J O S E F  M E I S E L S

l i  II A l i  A U ,  Jasn agasse  Ar. 10.
uebernimmt die Einrichtung der Wasserleitung in die Realitäten 
zu sehr zugänglichen Bedingungen und führt die bezüglichen A r­
beiten durch die Leitung eines in W ien anerkannten und viel ver­

wendeten Fachmannes sehr correct und verlässlich aus.

Die Ausstellung in Wasserleitungs - Bestandteilen, welche 
obige Firma in seinem Hause Jasnagasse Nr. 10. permanent un 
terhält, kann Jedermann besichtigen.

Victor Liebling
Porzellan-, Glas-, Steingut-, u. Thongeschier En gros.

K R A K A U , A lte w e ic h s e lg a s s e  4 0 .
Eigene Porzellanniahlerei. —  Dccorirtes wie weisses 
Porzellan wird per Gewich verkauft, Grösser Vorrath in 
Partiewaaren. Export nach allen Provinzen der österr.- 
nngarisehen Monarchie wie nach Russisch, Polen. Alle 
Art Bestellungen wie Ergänzungen werden laut Muster 
übernommen, wie auch Inschriften-Monograme aufs beste 

verfertigt.
T e leg ram m -A dresse : P o r z e la n m a lile r e i,  K r a k a u .

4  I4 Tuchversandt nur für Private, t

E in  C o u p o n ,  3 1 0  m e t r ,  
l a n g ,  g e n ü g e n d  f ü r  

H E R R E N  A N Z U G  
k o s t e t  n u r

2.80 aus guter 
3' 10 aus guter
5.80 aus guter
7.50 aus feiner
9.50 aus feiner 

10 50 aus feinster 
12.40 aus englischer 
13.95 aus Kammgarn

K A N T O R  W Y H l  AWY
Filii c. k. uprzyw. gal. akc.

B A N K U  IT I r O T B C Z N E G O
w  K R A R O  W I E

kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi wärunkami wszelkie pa- 
piery wartosciowe, banknoty zagraniczne i monetv, wydaje przekazy 
na wszelkie wreksze rniasta zagraniczne. — W yp lata  wszelkich ku- 

ponöw i wylosowanych efektöw bez potrqcenia prowizyi.
FILIA  C. K. UPRYW . GALIC. AKCYJ.

B a n k u  hipotecznego w  K rakow ie .
wydaje

A S Y G N A T Y  K A S O W E
oproeentowuje takowe po 

4 '/a°/0 za 90-dniowem wypowiedzeniem 
4 °/0 za 60-dniowerrr wypowiedzeniem 
3 1/S3°,J0 za 30-dniowein wypowiedzeniem 

F il ia  c. k . u p rzyw . g a lic .  a k c . B a n k u  h ip o te c z n e g o  
przyjmuje wkladki do oprocentowania w rachunku biezacym, wy­
daje w tym celu ksiqzeozki czekowe, przyjmuje depozyta warto ­
sciowe do przechowafti®,, udzie la  zaliczki na papiery wartosciowe 
i uskutecznia z.alecenfa na' zakupno Lüb kprzedaz efektöw na wszyst- 

kicli gtetdacfi krajoayysjh- i zAgranicznych.

echter̂  
Schaf-p 
wolle l  

l
4 Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10. 4
4 Ueberzieher-Stoffe von H. 3.25 per Meter aufwärts
4 Loden in reizenden Farben von 1 Coupon fl. 7'50, £
^ 1  Coupon fl. 9.95; Paruvienne und Doskings, Staats-£ 
4 Bahnbeamten und Richter-Talar-Stoffe; feinste Kam- £
4 garne und Chewiots, sowie Uniformstoffe für die £
4 Finanzwach und Gendarmerie ect. ect. versendet zu £ 
-c Fabrikspreisen die als reel und solid bestbekannte.

KIESEL-ANUDF in Brünn.!T u c h f a b r i k s -  
N ie d e r l a g e

Muster gratis und franco. —  Mustergetreiie Lieferung,
^  Z U R  B E A C H T U N G !  D as P. T. Publikum wird besonders da- ^  

ra u f aufmerksam gemacht, dass sich Stoffe bei d ir e c te m  B e-  

;u g e b e d e u t e n d  b i i l i g e r  sielten, als die von den Zwischen-

5  handle rn bestellten. Die Firma K I  E S  E L -A M  H O F  in Brünn  
^  veesendet sämmtliche Stoffe zu wirklichen Fabrikspreisen, ohne V 

-l A ufsch lag  eines Rabatt. v

1  L
SYYYYYYYYYYYYYYYYYY\Y\YYYYYYYYYYYYYYYYYY\

BESTREN0M1RTE DAMPFKUNSTFÄRREREI DRifGK&REl u. CHEMISCHE WASCHANSTALT.
K. k. ausschl. Privilegium.

Alle Auszeichnung Ehrenkreuz, Brüssel 189-3. 1. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel ,  Olmütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn E hrendiplom  1893, gold. Medaille Venedig 1894, sowie erster Preis,  grosse gold. Medaille Berlin 1896

Krakau, Lemberg, f ü g - 1 1 1 I I I I € l  F l l l S S Wien, Brünn, Prag.

:
: ’r: ; mi

O  r o s s t e  ÜF’a.Toritk: d i e s e r  B r a i t r i c l i e  in . O - s u l i z i e n ,  B ö l i m e n ,  HLdZä^lrren. ul. S c l x l e s i e n .

Z ur S a iso n ! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider z u r  S a iso n !
im ganzen Zustande  unzertrennt, sammt Futter, W att irung etc. w erden  gefärbt,  ehem. gereinigt, wie neu hergericlitet.  
Neuheit: Brocat-, Gold-, Silbar- u. Bronce-Druck nach eigenen patentir ten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seiden etc. 

Ich emptehle ferner den P T. Kundeu meine m o d e r n s t e  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  
(electiiscli  beleuchtete)  C H E M IS C H E  W A S C H -A N S T A L T  (Netoyage francaise)

Em inenter  Schutz gegen Infectionskranklieiten für Herren-, Damen-, u. Kinder-Garderoben, Militär- u. Beamten-Uniformen, 
Salon- u. Promenaden-Toille ten,  Möbelstoffe, Longshahls , bunte u gestickte Tücher,  Deckchen, Sonnenschirme, echte 
Straussfederfäeher, Oravaten etc. Specialitäten-Färberei a Ressort  für  Seidenkleider, Gachemir,  Plüch, Sammt, Baumwoll- 

Posamenterien- und Decorationsstoffe in den modernsten  echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben
Annahmssteile in allen grösseren Städten.

F a b r ik s -N ie d e r la g e  fü r  Krakau U. Umgebung: K r z y z a g a s s e  7 ,  E c k e  der M ik o la jg a ss e , im  H au se  des H . C h m u rsk i. 
F a b r ik s -N ie d e r la g e  fü r  Lemberg: S y k s tu s k a g a s s e  N r . 2 6 .

Verantwortlicher Redacteur: Ch. N. Reichenberg. W drukarni Jözefa Romana Bakocihskiego w Krakowie.


